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Präsentation des RGRE
Ein Europa für unsere Gemeinden und Regionen

Rat der Gemeinden  
und Regionen Europas
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Der Rat der Gemeinden und Regi-
onen Europas (RGRE) ist die wich-
tigste und älteste Vereinigung der 
Gebietskörperschaften in Europa. Er 
ist die einzige Organisation, in der 
die Kommunalverbände der lokalen 
und regionalen Gebietskörperschaf-
ten aus 40 europäischen Ländern 
und somit aller territorialen Ebenen 
(Städte, Gemeinden und Landkreise) 
zusammengeschlossen sind.

Seit seiner Gründung im Jahr 1951 
setzt sich der RGRE für ein verein-
tes, friedliches und demokratisches 
Europa ein, das auf lokaler Selbst-
verwaltung, Einhaltung des Subsidia-
ritätsprinzips und Bürgerbeteiligung 
basiert.

Unsere Aktivitäten stützen sich auf 
folgende zwei Säulen:

1.  Einflussnahme auf alle europä-
ischen Politiken, die Gemeinden 
und Regionen betreffen;

2.  Bereitstellung eines Diskussi-
ons- und Kooperationsforums 
für lokale und regionale Gebiets-
körperschaften, vertreten durch 
ihre Kommunalverbände.

Der RGRE ist zudem die europäische 
Sektion des Weltverbands der Städte  
und Gemeinden (UCLG: United  
Cities and Local Governments), durch 
den wir die europäischen Gebiets-
körperschaften auf internationaler 
Ebene vertreten.

Gegründet 1951
55 Mitgliedsverbände

40 Länder

150 000 Gebietskörperschaften

Wer sind wir?
Lokales und regionales Europa seit 1951
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Die Mitglieder des RGRE sind Kom-
munalverbände der lokalen und re-
gionalen Gebietskörperschaften, die 
sich aus den Kommunen und Regio-
nen ihrer jeweiligen Länder zusam-
mensetzen. 

Der RGRE besteht aus 55 Mitglieds-
verbänden aus 40 der 47 Mitglieds-
staaten des Europarats, darunter die 
27 Mitgliedsstaaten der Europäischen 
Union (EU). 

Sie vertreten insgesamt ca. 150 000 
Gebietskörperschaften.

Unsere Mitglieder
150 000 Gebietskörperschaften vereinigt in  
55 Mitgliedsverbänden des RGRE
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Die Aktivitäten des RGRE sind in fünf 
Themenfeldern organisiert, die alle 
Lebensbereiche der europäischen 
Bürger betreffen und die Gemein-
den, die sie vertreten:

		Demokratie, Bürgerschaft  
und Erweiterung  ............................................................................  6

		Nachhaltiger Umgang  
mit natürlichen Ressourcen  
und Umwelt ...............................................................................................  10

		Partnerschaft, Kooperation  
und internationale  
Angelegenheiten  ....................................................................  14

			Wirtschaftliche, soziale  
und territoriale Kohäsion  .............................  16

		Gemeinden und Regionen als 
Arbeitgeber und Erbringer von 
Dienstleistungen  ......................................................................  18

Die europäische Gesetzgebung 
beeinflusst mehr als 60 % der von  
Städten, Gemeinden und Regionen 
umgesetzten politischen Maßnahmen.  
Der RGRE setzt sich mit seinen Mitglie-
dern dafür ein, dass ihre Interessen 
während der Formulierung der eu-
ropäischen Rechtakte berücksich-
tigt werden. Wir engagieren uns im  
Gesetzgebungsverfahren von Anfang 
an und bleiben vom Entwurfsstadi-
um der Europäischen Kommission 
bis zur Abstimmung der Änderungs-
vorschläge des Europäischen Parla-
ments am Prozess beteiligt.

Was wir tun
Eine Organisation für die Kommunen Europas

Die europäischen  
Rechtsvorschriften beeinflussen

der politischen Initiativen auf lokaler 
une regionaler Ebene.

mehr als 60%
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Der RGRE bietet zudem eine Platt-
form für politische Debatten und für 
technischen Erfahrungsaustausch. 
Wir bieten ein Forum, in dem die 
Mitglieder des RGRE und die Kom-
munen Erfahrungen austauschen 
und voneinander lernen können. 
Der RGRE organisiert jedes Jahr the-
menbezogene Sitzungen, Debatten, 
Konferenzen und Seminare zu The-
men, die für Gebietskörperschaften 
relevant sind.

Darüber hinaus veröffentlicht der 
RGRE verschiedene Studien und 
Publikationen, wie zum Beispiel das 
Weißbuch für eine aktive Bürgerschaft, 
Kennzahlen des lokalen und regionalen  
Europas in Zusammenarbeit mit 
der Dexia Crédit Local, und Lokale 
und regionale Gebietskörperschaften 
in Europa über die Strukturen und 
Kompetenzen der europäischen Ge-
bietskörperschaften.

Des Weiteren verfasst der RGRE 
wichtige politische Publikationen 
für die Kommunen und Regionen 
in Europa, wie etwa die Europäische 
Charta der Gemeindefreiheiten (ver-
abschiedet im Jahr 1953), mit der 
die Europäische Charta der kommu-
nalen Selbstverwaltung angeregt 
wurde, die der Europarat im Jahre 
1985 verabschiedete. Wir initiierten 
auch die Europäische Charta für die 
Gleichstellung von Frauen und Män-
nern auf lokaler Ebene (verabschie-
det im Jahr 2006), die von mehr als  
1 300 Gebietskörperschaften in Europa 
unterzeichnet wurde.

www.ccre.org60%
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 Der RGRE und seine Mitglieder sind 
wichtige Partner, weil sie die Regie-
rungsebene darstellen, die den Bür-
gern am nächsten ist, und vor Ort 
am besten die Europapolitik vermit-
teln können. Das Modell „Regieren in 
Partnerschaft“ trägt zu mehr Akzep-
tanz und Vertrauen gegenüber dem 
Projekt Europa bei.

Wolfgang Schuster,  
Oberbürgermeister von Stuttgart  

und Präsident des RGRE



Als erste Stufe des demokratischen 
Systems sind die lokalen und regio-
nalen Gebietskörperschaften am bes-
ten in der Lage, um den Bürgern die 
Teilnahme am Entscheidungsprozess 
zu ermöglichen. Daher stellt der RGRE 
seit seiner Gründung im Jahre 1951 die 
Idee eines vereinten Europas, das auf 
dem Grundsatz der Subsidiarität und 
auf der lokalen und regionalen Selbst-
verwaltung basiert, in den Mittelpunkt 
seiner Prioritäten.

Seitdem setzt sich der RGRE unter Beru-
fung auf die in der Europäischen Charta 
der kommunalen Selbstverwaltung ver-
ankerten Prinzipien für eine Stärkung 
der Rolle der Gemeinden und Regio-
nen Europas ein. Zu diesem Zweck 
arbeitet der RGRE mit dem Kongress  
der Gemeinden und Regionen in Europa 
des Europarats und mit dem Ausschuss 
der Regionen der EU zusammen.

Darüber hinaus werben der RGRE und 
seine Mitglieder für eine engagierte 
Mitwirkung ihrer Bürger am Aufbau 
von Europa mittels Städtepartnerschaf-
ten und anderer Aktivitäten, bei denen 
die Initiative der Bürger gefragt ist. 

Wir plädieren für ein neues 
Regierungsmodell in Europa

Im Dezember 2011 hat der RGRE ge-
meinsam mit den drei anderen großen 
europäischen Netzwerken lokaler und 
regionaler Gebietskörperschaften eine 
hochrangige Konferenz organisiert, auf 
der ein Aufruf für ein „Regieren in Part-
nerschaft“ vorgestellt wurde. Dieser 
Ansatz möchte die lokalen, regionalen, 
nationalen und europäischen Ebenen, 
die Zivilgesellschaft und die lokalen 
Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Forschung und Bildung mobilisieren, 
um an der Vorbereitung und Umsetzung 
der europäischen Politiken mitzuwirken.

Demokratie, Unionsbürgerschaft 
und Erweiterung
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Wir haben die Auswirkungen 
der Wirtschaftskrise auf  
Gemeinden und Regionen 
analysiert

Im Jahr 2011 hat der RGRE eine Stelle 
zur Beobachtung der Krise und der 
Dezentralisierung eingerichtet, um 
den Zustand der lokalen und regio-
nalen Finanzen zu beobachten und 
die Auswirkungen der Krise in Euro-
pa zu analysieren. 2012 wurden zu 
diesem Thema in Zusammenarbeit 
mit dem RGRE zwei Studien veröf-
fentlicht: Local Government in Criti-
cal Times: Policies for Crisis, Recovery 
and a Sustainable Future (Europarat) 
und Les finances publiques territoriales 
dans l’Union Européenne (Dexia Crédit 
Local).

Und morgen?
		Wir werden einen Bericht über die 

Situation der Dezentralisierung 
in Europa und die Auswirkungen 
der Krise auf die Gewaltenteilung 
und die Beziehungen zwischen 
den verschiedenen Regierungs-
ebenen verfassen. Europa muss angesichts der gegen-

wärtigen Krise ein neues Wachstums-
modell definieren, das auf Innovation 
und lokaler Entwicklung gründet. Dies 
ist nur möglich, wenn die Staaten die 
finanzielle Unabhängigkeit und die 
Handlungsfähigkeit der lokalen und 
regionalen Gebietskörperschaften auf-
rechterhalten.

Annemarie Jorritsma,  
Bürgermeisterin von Almere,  

Vorsitzende des Verbands  
niederländischer Gemeinden (VNG)  

und Co-Präsidentin des RGRE
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Wir haben einen weiteren 
Schritt gemacht für die  
Gleichstellung von Frauen  
und Männern in den  
Kommunen 

Im März 2012 hat der RGRE mit 
Unterstützung der nationalen Re-
gierung Schwedens und der Vereini-
gung der schwedischen Gemeinden 
und Regionen (SALAR) eine Beob-
achtungsstelle für die Europäische 
Charta für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern in den Kom-
munen eingerichtet. Die Aufgabe 
dieser Beobachtungsstelle ist die 
Unterstützung der rund 1.300 Ge-
meinden und Regionen aus ganz 
Europa, die die Charta unterzeichnet 
haben, um die Gleichstellungspolitik 
mittels lokaler Aktionen und Initiati-
ven umzusetzen.

Und morgen?
			Wir werden eine Website für die Be-

obachtungsstelle zur Vorstellung von 
Beispielen und gelungenen Maß-
nahmen in der Gleichstellungspolitik 
einrichten. Darüber hinaus soll ein 
Leitfaden veröffentlicht werden, wie 
Aktionspläne entwickelt und umge-
setzt werden können, sowie ein Atlas 
mit den Städten, die die Charta unter-
zeichnet haben und ihre Initiativen.

		Schaffung eines Netzwerks der Gleich-
stellungskoordinatoren aus den natio-
nalen Kommunalverbänden des RGRE, 
um die unterzeichnenden Städten in 
ihren Ländern zu vernetzen und um 
die Umsetzung der Charta auf lokaler 
Ebene zu verfolgen.

		 Auf lange Sicht sollen Indikatoren 
erarbeitet werden, mit denen die 
Umsetzung der Charta vor Ort besser 
verfolgt werden kann.

 Solange Mann und Frau nicht 
gleichgestellt sind und nicht alle 
Bürger am gesellschaftlichen Leben 
auf lokaler Ebene teilhaben kön-
nen, haben wir noch keine wirkliche 
Demokratie erreicht. Wir sind stolz 
darauf, die Gemeinden in ihrem 
Engagement für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern zu unter-
stützen.

Ewa Samuelsson,  
Stellvertretende Bürgermeisterin  

von Stockholm
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Wir unterstützen eine aktive 
europäische Bürgerschaft

Zum Abschluss des zweijährigen  
Reflexionsprozesses an dem Vertreter  
der Regionen und Gemeinden, der 
Zivilgesellschaft und den europäi-
schen Institutionen beteiligt waren, 
organisierte der RGRE in Rybnik, 
Polen, vom 29. September bis 1. 
Oktober 2011 einen europäischen 
Städtepartnerschaftskongress. Daraus  
entstand das Weißbuch für eine aktive 
europäische Bürgerschaft, das neue Per-
spektiven eröffnet zu den Initiativen 
der Kommunen für eine aktive euro-
päische Bürgerschaft und insbeson-
dere über die Rolle der Gemeinden 
in Städtepartnerschaften.

Und morgen?
		Vertretung unserer Position ge-

genüber der Kommission und 
dem Europäischen Parlament, um 
im Programm „Ein Europa für die 
Bürger“ für 2014-2020 eine stärke-
re finanzielle und politische Unter-
stützung für Städtepartnerschaften 
und Kommunalnetzwerke zu er-
reichen.

		Förderung der aktiven Beteiligung 
der lokalen und regionalen Be-
hörden und ihrer Bürger am Euro-
päischen Jahr der Bürger im Jahr 
2013.

Die Website der Städtepartnerschaften mit  
einer Suchfunktion für Partnerstädte ist in 
mehr als 20 Sprachen verfügbar unter: 

www.twinning.org 

 Mit 20.000 Partnerschaften in ganz Eu-
ropa erweisen sich kommunale Partner-
schaften weiterhin als ein wichtiges und 
wirkungsvolles Instrument, um Freund-
schaften zwischen Bürgern unterschied-
licher Mitgliedsstaaten zu schließen. 
Außerdem tragen sie entschieden zum 
Aufbau eines Europas von und für alle 
Bürger bei.

Louis Le Pensec,  
Stellvertretender Bürgermeister von Mellac,  

Präsident des AFCCRE,  
Vizepräsident des CEMR und  

ehemaliger französischer Minister
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Die Welt ist mit einem steigenden Ver-
brauch ihrer natürlichen Ressourcen 
konfrontiert, wie etwa fossiler Brenn-
stoffe, Wasser, Boden, Wind, Metalle, Mi-
neralien und Wald, was negative Folgen 
auf das Klima, die Umwelt und unsere 
Gesundheit hat. Aus diesem Grund wur-
de der effiziente und nachhaltige Um-
gang mit natürlichen Ressourcen ein 
politisches Ziel in Europa, das vom RGRE 
und den lokalen und regionalen Regie-
rungen, die wir über unsere Mitglieds-
verbände vertreten, unterstützt wird.

In der Tat sind die Gemeinden und Regi-
onen direkt von den verschiedenen As-
pekten der Ressourcenpolitik betroffen. 
Sie sind es beispielsweise, die den Bür-
gen lebenswichtige Güter und grund-
legende Dienste bereitstellen, wie gute 
Qualität des Trinkwassers und der Luft, 
Abfall- und Abwasserbehandlung, Ener-
gie und öffentlicher Verkehr.

Die Umweltpolitik steht häufig in di-
rektem Zusammenhang mit der Nut-
zung von Ressourcen und versucht, 
die daraus entstehenden negativen 
Auswirkungen auf die Umwelt zu ma-
nagen oder zu vermeiden. Alle wichtigen  
umweltpolitischen Entscheidungen und 
Gesetze werden auf europäischer Ebene 
beschlossen und daher hat der RGRE die 
EU Gesetzgebung in diesen Bereichen 
zu einer seiner Prioritäten gemacht.

Die lokalen und regionalen Gebietskör-
perschaften können einen großen Bei-
trag zur effizienten und nachhaltigen 
Energieerzeugung und -nutzung leis-
ten. In vielen Ländern Europas agieren 
sie als Energieerzeuger und produzie-
ren diese aus erneuerbaren Ressour-
cen, wie zum Beispiel aus Abfällen oder 
Biomasse. Sie sind auch große Energie-
verbraucher; sie benötigen diese für die 
Heizung und Stromversorgung ihrer 
Gebäude, von Sozialwohnungen und 
die Straßenbeleuchtung.

Effizienter Umgang mit natürlichen 
Ressourcen und der Umwelt
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Wir haben zu den 
Diskussionen und dem 
Entscheidungsprozess 
über Abfallmanagement, 
Klimawandel und 
Nachhaltigkeit beigetragen

Der RGRE hat sich in den jüngsten 
Debatten und Entscheidungsprozes-
sen zu den verschiedenen Initiativen 
eingebracht: Abfall (Bioabfall, Elek-
tro- und Elektronikaltgeräte), Luft-
qualität, Wasser, städtische Umwelt 
und städtische Mobilität. Wir haben 
auch zur Debatte zum Klimawandel 
auf europäischer Ebene beigetragen 
und über unsere internationale Orga-
nisation UCLG Initiativen im Zusam-
menhang mit der Klimakonferenz der 
Vereinten Nationen 2009 in Kopenha-
gen, Dänemark, unterstützt.

Darüber hinaus beteiligt sich der RGRE 
als Gründungsmitglied der Kampagne 
„zukunftsbeständige Städte und Ge-
meinden“ an den alle drei Jahre statt-
findenden Konferenzen, zu denen alle, 
die die Charta von Aaalborg (1994) 
und die Aalborg-Verpflichtungen 
(2004) unterzeichnet haben eingela-
den werden. Diese Treffen zielen da-
rauf ab, die Regionen und Kommu-
nen zu motivieren, ihr Engagement 
für mehr Nachhaltigkeit fortzusetzen.

 Wir unterstützen uneingeschränkt 
das EU-Ziel zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz. Allerdings macht es 
die aktuelle wirtschaftliche Situati-
on und der Mangel an finanziellen 
Ressourcen in den Kommunen und 
Regionen unmöglich, ein verbindli-
ches Jahresziel für die Renovierung 
ihrer Gebäude zu erreichen, wie es 
ursprünglich von der Kommission 
vorgeschlagen wurde. Wir begrüßen 
daher, dass der endgültige Text mehr 
Flexibilität enthält.

Erwin Mohr,  
Bürgermeister a.D. von Wolfurt  

und CEMR Vizepräsident
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Und morgen?

		Wir werden zur Debatte und Ent-
scheidungsfindung der Überarbei-
tung der aktuellen Gesetze in den 
Bereichen Luftqualität, Abfall und 
Wasser beitragen. Diese Überar-
beitung steht im Zusammenhang 
mit dem breiter angelegten An-
satz der Kommission, wie in ihrem 
Fahrplan für ein ressourcenschonen-
des Europa dargelegt. 

			Wir beteiligen uns an der 7. Eu-
ropäischen Konferenz nachhalti-
ger Städte und Gemeinden, die 
in Genf, Schweiz, vom 17. bis 19. 
April 2013 stattfinden wird. 

Wir haben an der Debatte 
über die Energieeffizienz 
beigetragen und sind aktiv  
im Bürgermeisterkonvent 

Der RGRE und seine Mitglieder waren 
aktiv an der Debatte zur neuen Ener-
gieeffizienzrichtlinie beteiligt, die vom  
Europäischen Parlament im September  
2012 verabschiedet wurde. Wir haben 
uns erfolgreich für mehr Flexibilität 
bei der Bestimmung und Umsetzung 
der Maßnahmen mit einem besse-
ren Kosten-Nutzen-Verhältnis ein-
gesetzt, um mehr Energieeffizienz zu 
erreichen und die Maßnahmen den 
lokalen, regionalen und nationalen 
Kontext und finanziellen Möglichkei-
ten anzupassen.

www.eumayors.eu
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Auf einer praktischeren Seite ist der 
RGRE als Mitglied des Büros des Bür-
germeisterkonvents engagiert, wo 
wir Organisationen unterstützen,  
die der Initiative zum Erfolg verhelfen 
(Verbände und regionale, nationale  
und europäische Kommunalnetz-
werke) und Veranstaltungen orga-
nisieren ( jährliche Konferenzen, 
Workshops, etc.). Mehr als 4.000 Bür-
germeister haben sich bereits ver-
pflichtet, den Energieverbrauch und 
die CO

2
-Emissionen zu reduzieren, 

und 17 Mitgliedsverbände des RGRE 
unterstützen in ihren Ländern aktiv 
die Umsetzung des Konvents. Der 
RGRE unterstützt die Ausweitung 
des Konvents auf die Nachbarländer 
der EU, insbesondere auf die Länder 
Südosteuropas.

Und morgen?
		Beteiligen wir uns an der Organi-

sation der jährlichen Konferenz 
des Bürgermeisterkonvents, die 
Anfang 2012 in Brüssel, Belgien, 
stattfinden wird.

 Dank des Bürgermeisterkonvents 
kann Cádiz sein Engagement im 
Kampf gegen den Klimawandel in 
konkrete Maßnahmen umsetzen und 
seine Erfolge mit anderen Kommunen 
in ganz Europa teilen!

Teófila Martínez Saiz,  
Bürgermeisterin von Cádiz
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Der RGRE ist die europäische Sektion 
und Gründungsmitglied des Weltver-
bands der Städte und Gemeinden 
(United Cities and Local Govern-
ments, UCLG). Als wichtigste reprä-
sentative Organisation der lokalen 
und regionalen Gebietskörperschaf-
ten in Europa übernehmen wir eine 
führende Rolle in der Zusammenar-
beit und im Austausch zwischen den 
europäischen Kommunen und ihren 
Partnern in der ganzen Welt.

Seit 2008 beherbergt der RGRE das 
Sekretariat von PLATFORMA, der 
europäischen Entwicklungsplatt-
form der Gemeinden und Regionen. 
Diese Plattform ermöglicht es den 
Kommunen und ihren Verbänden, 
gegenüber den europäischen Ins-
titutionen im Bereich der Entwick-
lungszusammenarbeit mit einer ge-
meinsamen Stimme zu sprechen.

Wir haben den Zugang zu  
europäischen Fördermittel  
für die Zusammenarbeit  
erleichtert 

Angesichts der nächsten europäi-
schen Programmierung für 2014-2020  
hat PLATFORMA seine Position über 
die Zukunft der europäischen Ent-
wicklungspolitik und ihre Umset-
zungsmodalitäten entwickelt und 
dem Europäischen Parlament sowie 
dem Ministerrat unterbreitet. Die  
erarbeiteten Vorschläge zielen darauf 
ab, den Zugang zu den europäischen 
Kooperationsprogrammen zu erleich-
tern und die Unterstützung der EU 
für die dezentrale Zusammenarbeit 
zu verstärken. Darüber hinaus fordert 
PLATFORMA die EU auf, die Unter-
stützung der lokalen Demokratie und  
Dezentralisierung in den Partnerlän-
dern als Prioritäten in ihre Kooperati-
onspolitik aufzunehmen.

Partnerschaft, Kooperation und 
internationale Angelegenheiten

 Viele der Herausforderungen auf 
internationaler Ebene können mit 
Lösungen auf lokaler Ebene gemeis-
tert werden. Daher sind wir davon 
überzeugt, dass die Erfahrungen der 
einen allen nutzen können. Die eu-
ropäischen Städte und Regionen, die 
wir vertreten, und ihre Partner aus 
aller Welt können gemeinsam nach-
haltige Lösungen finden.

António Costa,  
Bürgermeister von Lissabon,  

stellvertretender Präsident des RGRE  
und Co-Präsident von UCLG

www.cities-localgovernments.org 
www.platforma-dev.eu
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Der RGRE hat ein Netzwerk zur Nord-
Südkooperation ins Leben gerufen, 
um den Erfahrungsaustausch zwi-
schen seinen Mitgliedern zu orga-
nisieren, zur Arbeit von PLATFORMA 
beizutragen und die Prioritäten des 
RGRE in UCLG zu definieren.

Und morgen?
		Wir werden eine Diskussion über 

die Zukunft der Europapolitik im 
Hinblick auf die Entwicklungszu-
sammenarbeit in den nächsten 
fünf bis zehn Jahren organisieren. 
Im Laufe des Jahres 2013 wird die 
Europäische Kommission über das 
Netzwerk von PLATFORMA eine 
Konsultation durchführen. 

		Ein Reflexionsprozess mit den Part-
nerländern der EU wird durchge-
führt, um Empfehlungen zur Ver-
besserung der Unterstützung, die 
die EU den Kommunen dieser Part-
nerländer gewährt, zu formulieren.

Wir haben die Stimme Europas 
in die Welt getragen

Als europäische Sektion von UCLG 
koordiniert der RGRE die Initiativen 
der europäischen Mitglieder und 
unterstützt sie bei der Teilnahme an 
Aktivitäten der internationalen Or-
ganisation. Die Europäer setzen sich 
besonders für die Wirksamkeit von 
Entwicklungshilfe, Chancengleich-
heit, Dezentralisierung, Städtedi-
plomatie, Klimawandel, städtische  
Mobilität und Kultur ein. 

Der RGRE unterstützt den Antrag 
von UCLG, offiziell bei der Organisa-
tion der Vereinten Nationen (UNO) 
als ständiger Beobachter anerkannt 
zu werden. Anlässlich der Rio+20 
Konferenz im Juni 2012 hat die UNO 
die Gemeinden und Regionen offizi-
ell als wichtige Akteure bei der nach-
haltigen Entwicklung und im Kampf 
gegen den Klimawandel anerkannt. 

Und morgen?
		Wir koordinieren den europä-

ischen Beitrag zur Studie von 
UCLG über die weltweite Dezen-
tralisierung, die alle drei Jahre zu 
einem bestimmten Thema durch-
geführt wird. Die nächste Aus-
gabe dieses Berichts ist für 2014 
vorgesehen über die Erbringung 
öffentlicher Dienstleistungen auf 
lokaler Ebene. 
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Der RGRE unterstützt eine starke eu-
ropäische Kohäsionspolitik, um die 
Disparitäten zwischen den Gebieten 
zu reduzieren und eine stärkere Rolle 
für Gemeinden und Regionen in der 
nachhaltigen territorialen, wirtschaft-
lichen und sozialen Entwicklung so-
wie in der Ausarbeitung, Umsetzung 
und Begleitung der europäischen 
Politiken zu gewährleisten. Dies ist 
umso wichtiger angesichts der Tat-
sache, dass die europäischen Rechts-
vorschriften mehr als 60 % der Aufga-
ben der Regionen und Gemeinden 
betreffen. 

Wir haben uns für eine starke 
Kohäsionspolitik eingesetzt 

Nach mehreren Monaten der Lob-
byarbeit in der Kommission und im 
Europäischen Parlament bezüglich der  
geplanten Kohäsionsverordnungen  
(2014-2020) konnten der RGRE und sei-
ne Mitglieder im Juli 2012 nach einer ers-
ten Probeabstimmung im parlamentari-
schen Ausschusses für Regionalpolitik 
(REGI) einen Erfolg für ihre Bemühungen 
verzeichnen. Die Europaabgeordneten 
haben viele Änderungsvorschläge des 
RGRE und seiner Mitglieder angenom-
men. So wurde zum Beispiel das Part-
nerschaftsprinzip angenommen, das 
Gemeinden und Regionen stärker in die 
Vorbereitung, Umsetzung, Begleitung 
und Evaluierung der Kohäsionsfonds 
einbezogen würde. Des Weiteren wur-
de eine klare Unterscheidung zwischen 
öffentlichen Einrichtungen und den 
anderen Akteuren, die an dem Prozess 
beteiligt sind, gemacht.

Wirtschaftlicher, sozialer und 
territorialer Zusammenhalt

 Wir müssen verschiedene Akteure und 
Ressourcen mobilisieren und einbe-
ziehen, um eine nachhaltige Entwick-
lung auf lokaler Ebene zu erzielen. Die 
europäischen Institutionen müssen 
verstehen wie die Kommunen ihr ei-
genes Potential und ihre Rolle in der 
Politik zur territorialen Entwicklung in 
der EU einschätzen.

Carola Gunnarsson,  
stellvertretende Vorsitzende des 

Schwedischen Verbandes der 
Gemeinden und Regionen (SALAR)
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Und morgen?
	Fortsetzung unserer Lobbyarbeit, 

damit die nachhaltige lokale Ent-
wicklung zu einem Grundpfeiler 
in der nächsten Kohäsionsverord-
nung wird, und vor allem Fortset-
zung unseres Engagements für das 
Partnerschaftsprinzip, um damit 
eine aktive Rolle der Gemeinden 
und Regionen sicherzustellen.

Wir unterstützen den 
generationsübergreifenden 
Dialog, um den Zusammenhalt 
zu fördern

Der RGRE gehört zu den offiziellen 
Unterstützern des Europäischen Jahrs 
2012 für aktives Altern und Solidarität 
zwischen den Generationen. In die-
sem Zusammenhang haben wir mit 
der Unterstützung unserer Mitglieder 
das ganze Jahr über für generations-

übergreifende Solidarität geworben 
und Möglichkeiten für unsere Mit-
glieder und andere Interessensver-
treter organisiert, um Erfahrungen 
und Kenntnisse auszutauschen.

Und morgen?
	In Fortsetzung der Initiativen des 

Europäischen Jahrs 2012 werden 
wir uns weiterhin für generations-
übergreifende Solidarität einset-
zen, indem wir uns an den Über-
legungen für einen eventuellen 
Pakt zum demografischen Wandel 
beteiligen.

		Im Rahmen der Diskussion des 
RGRE zur Reorganisation der öf-
fentlichen Dienste wird die Diver-
sität und soziale Integration, ins-
besondere im Hinblick auf eine 
bessere Integration von Arbeit-
nehmern mit Migrationshinter-
grund in lokalen und regionalen 
Behörden, thematisiert werden.

 Der generationsübergreifende Dia-
log ist ein wichtiges Instrument für 
die Weitergabe von Wissen, Fähig-
keiten und Werten zwischen Gene-
rationen.

Andris Jaunsleinis,  
Gemeinderat von Ventspils und 

Vorsitzender der Lettischen  
Vereinigung lokaler und  

regionaler Regierungen (LPS)
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Bildung, soziale Dienstleistungen, 
Wirtschaftsförderung, Wohnungsbau, 
Raumplanung, Umwelt, Kultur und Frei-
zeit: die europäischen Gemeinden und 
Regionen sind in all diesen Bereichen 
tätig und häufig dafür verantwortlich, 
dass die Bürger eine gute Versorgung 
dieser Dienstleistungen erhalten. Als 
größter Arbeitgeber in Europa sind sie 
zudem ein Wachstumsmotor für die 
Wirtschaft und tätigen mehr als zwei 
Drittel der öffentlichen Investitionen,  
d. h. 1,6 % des europäischen BIP.

Vertreten durch die Kommunalver-
bände, die im RGRE verbunden sind, 
verfolgen die lokalen und regionalen 
Gebietskörperschaften gemeinsam das 
Ziel, qualitativ hochwertige öffentliche 
Dienstleistungen anzubieten, die den 
Bedürfnissen und Wünschen ihrer Bür-
ger entsprechen.

Des Weiteren vertritt der RGRE die Ge-
meinden und Regionen im Ausschuss 
des Europäischen Sozialen Dialogs, 
wo Arbeitgeber und Gewerkschaften 
Beschäftigungspolitik sowie aktuelle 
Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt 
und in europäischen Rechtsakten dis-
kutieren.

Gemeinden und 
Regionen als Arbeitgeber 
und Erbringer von 
Dienstleistungen
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Wir haben gefordert, dass  
die neuen europäischen  
Vorschriften für die  
Vergabe öffentlicher Aufträge 
das Subsidiaritätsprinzip  
und die Ermessensfreiheit der  
Kommunen respektieren

Die Zukunft der öffentlichen Dienst-
leistungen oder Leistungen von all-
gemeinem Interesse im europäischen 
Binnenmarkt stand im Zentrum der 
Debatte in Europa in den vergangenen 
Jahren. Der RGRE und seine Mitglieder 
lehnen zu komplizierte EU-Regelun-
gen für die Vergabe öffentlicher Auf-
träge ab, da sie gegen die Prinzipien 
der Subsidiarität und der Verhältnis-
mäßigkeit verstoßen. Vielmehr stellen 
die Vorschriften eine Einschränkung 
der lokalen und regionalen Behörden 
in ihren Entscheidungen dar.

Der RGRE setzt sich vor allem für das 
Recht der Kommunen ein, selbst darü-

ber zu entscheiden, wie sie ihre öffent-
lichen Dienstleistungen organisieren 
(Eigenbetrieb, Übertragung, Konzes-
sion, öffentlich-private Partnerschaft, 
etc.).

Darüber hinaus schlägt der RGRE vor, 
dass eine EU-Regelung zur Vergabe öf-
fentlicher Aufträge sowohl verantwor-
tungsbewusst als auch flexibel sein 
sollte, wenn es um die Auswahl des 
Anbieters geht und dabei das beste 
finanzielle Angebot ausgewählt wer-
den kann ohne die ökologischen und 
sozialen Aspekte zu vernachlässigen.

Und morgen?
		Die Abstimmung über die Richt-

linie für die Vergabe öffentlicher 
Aufträge ist für die Plenarsitzung 
des Europäischen Parlaments im 
Februar 2013 geplant. Der RGRE 
wird sich weiter für einfachere und 
flexiblere Regeln zur öffentlichen 
Auftragsvergabe einsetzen.

 Hier haben wir die einmalige Gele-
genheit, dass die Regeln zur öffent-
lichen Auftragsvergabe besser ihren 
Zielen angepasst werden. Weniger 
komplexe Vorschriften vereinfachen 
die Arbeit der Behörden und erhö-
hen die Chancen für kleine Unter-
nehmen ausgewählt zu werden, da 
sie oft in der Lage sind, Angebote 
mit kostengünstigen Lösungen an-
zubieten.

Emile Eicher,  
Bürgermeister der Gemeinde Clervaux und  

Vorsitzender des Verbands der  
Luxemburgischen Städte und  

Gemeinden (SYVICOL)
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Wir haben die Teilnahme 
der Kommunalverbände im 
Sozialen Dialog verstärkt

Als eine bei den europäischen Insti-
tutionen anerkannte repräsentative 
Organisation hat der RGRE eine Fo-
kusgruppe „Kommunen als Arbeitge-
ber“ eingerichtet, um die Stimme der 
lokalen und regionalen Arbeitgeber 
im Europäischen Ausschuss für den 
sozialen Dialog zu koordinieren.

Wir haben im Rahmen des  
europäischen Sozialdialogs 
das Projekt „Zukunft des  
Arbeitsplatzes“ gestartet

Im Rahmen des europäischen Sozial-
dialogs hat der RGRE gemeinsam mit 
dem Europäischen Gewerkschafts-
verband für den öffentlichen Dienst 
(EGÖD) Überlegungen zur Zukunft 
des Arbeitsplatzes in den Gemein-
den und Regionen gestartet.

Dieses einjährige Projekt soll dazu 
beitragen, hochwertige öffentliche 
Dienste mit zukunftsfähigem Perso-
nal zu schaffen und zu erhalten. Es 
soll auch den sozialen Dialog zwi-
schen den Gewerkschaften und den 
Arbeitgeberverbänden der lokalen 
und regionalen Behörden sowohl 
auf nationaler und als auch auf euro-
päischer Ebene fördern.
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Und morgen?
		Die Ergebnisse des Projekts wer-

den auf einer Konferenz in Prag, 
in der Tschechischen Republik, 
am 15. Oktober 2012 vorstellt. 
Eine Publikation wird auch Emp-
fehlungen zur Entwicklung eines 
europäischen Aktionsplans zu Ar-
beitsplätzen in Gemeinden und 
Regionen enthalten. Der RGRE 
wird auch einen Schwerpunkt auf 
die Reorganisation der öffentli-
chen Dienste auf lokaler und re-
gionaler Ebene legen.

 Trotz der Auswirkungen der Krise auf 
unsere Städte und Regionen, von de-
nen wir alle betroffen sind, müssen 
wir unseren Bürgern weiter hochwer-
tige Dienstleistungen anbieten. Diese 
Dienstleistungen müssen von gut 
ausgebildeten Fachkräften erbracht 
werden, durch den Erfahrungsaus-
tausch bewährter Praktiken und den 
sozialen Dialog ergänzt werden, um 
zukunftsfähige Lösungen für unsere 
Gemeinden zu finden.

Steve Comer,  
Mitglied des Stadtrats  

von Bristol
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Die beiden wichtigsten Beschlussor-
gane des RGRE sind der Hauptaus-
schuss und das Exekutivbüro.

Der Hauptausschuss genehmigt 
den Haushalt und das Arbeitspro-
gramm, entscheidet über die großen 
politischen Linien und Aufnahmean-
träge. Er setzt sich aus 170 Mitglie-
dern zusammen, die jeweils für drei 
Jahre gewählt werden. Jede nationa-
le Delegation erhält eine Anzahl an 
Sitzen, die ihr proportional zur Lan-
desbevölkerung zustehen.

Das Exekutivbüro besteht aus dem 
Präsidenten des RGRE, zwei Co-Prä-
sidenten, zwei stellvertretenden Prä-
sidenten, dem Vizepräsidenten und 
dem Generalsekretär. 

Das Exekutivbüro überwacht die 
Umsetzung der Entscheidungen des 
Hauptausschusses und ist verant-
wortlich für die Arbeit und die poli-
tischen Entscheidungen des RGRE 
zwischen den Versammlungen des 
Hauptausschusses.

Seit Dezember 2010 und für einen 
Zeitraum von drei Jahren ist der 
Stuttgarter Oberbürgermeister,  
Dr. Wolfgang Schuster, Präsident des 
RGRE. Er ist ebenfalls Vorsitzender 
der deutschen Sektion des RGRE. 
Seine Vorgänger waren Michael 
Häupl (2004–2010) und Valéry Giscard 
d’Estaing (1997–2004).

Unser Aufbau 
Eine repräsentative und demokratische Organisation

Der Präsident wird vom Hauptaus-
schuss gewählt. Er vertritt den RGRE und 
führt den Vorsitz auf den Mitgliederver-
sammlungen.

Die zwei Co-Präsidenten werden 
vom Hauptausschuss gewählt.

Die stellvertretenden Präsiden-
ten, werden vom Präsidenten ernannt 
und vom Hauptausschuss genehmigt. 
Sie unterstützen den Präsidenten bei der  
Vertretung des RGRE.
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Der Generalsekretär ist für die effekti-
ve Leitung des Generalsekretariats zu-
ständig, das aus etwa 20 Mitarbeitern 
besteht. Er berät die Verwaltungsorga-
ne und setzt ihre Entscheidungen um. 
Der Generalsekretär wird vom Haupt-
ausschuss für ein Mandat von sechs 
Jahren gewählt. Seit Februar 2010 übt 
Frédéric Vallier dieses Amt aus.

Unser Budget

Rund 85% des Budgets des RGRE 
stammen aus den jährlichen Mit-
gliedsbeiträgen seiner Mitglieds-
verbände. Die Höhe der Beiträge  
variiert von Land zu Land und ist von 
dem Bruttosozialprodukt und von 
der jeweiligen Bevölkerungszahl  

abhängig. Diese ergeben zusammen 
ca. 1,7 Millionen Euro, zusätzlich zu 
einer Subvention der Europäischen 
Kommission von jährlich 240.000 
Euro, die der RGRE seit einigen Jah-
ren für seine Aktivitäten im Rahmen 
des Programms „Europa für Bürge-
rinnen und Bürger“ erhält.

Der RGRE beteiligt sich ebenfalls an 
der Entwicklung von Projekten wie 
zum Beispiel PLATFORMA, dem Bür-
germeisterkonvent, der Beobach-
tungsstelle für die Europäische Char-
ta für die Gleichstellung von Frauen 
und Männern in den Kommunen 
und im Rahmen des europäischen 
Sozialdialogs.
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Der RGRE ist die Organisation der eu-
ropäischen Kommunen. Daher brau-
chen wir lokale und regionale Vertre-
ter und Experten, um unsere Ideen 
zu entwickeln, unsere Reflexionen zu 
bereichern und um der Stimme der 
Gemeinden und Regionen gegen-
über den europäischen Institutionen 
Ausdruck zu verleihen.

Die Arbeit und Aktivitäten des RGRE 
stützen sich auf zwei sich ergänzende 
Pfeiler: Einflussnahme auf die euro-
päische Politik und Gesetzgebung 
(Lobbyingstrategie) und der Erfah-
rungs- und Wissensaustausch (Wis-
sensstrategie).

Die Arbeitsstrukturen des RGRE ga-
rantieren die Kohärenz und Konti-
nuität dieser beiden Pfeiler. In den 
Ausschüssen und thematischen 
Plattformen finden die politischen 

Debatten statt, während sich die Fo-
kusgruppen auf spezifische Gesetzes-
initiativen konzentrieren und die Be-
obachtungsstellen und thematische 
Netzwerke dem Informations- und 
Erfahrungsaustausch dienen.

Die Ausschüsse und thematische 
Plattformen sind ständige Einrich-
tungen und setzen sich hauptsäch-
lich aus lokalen und regionalen ge-
wählten Vertretern zusammen. Sie 
nehmen an politischen Debatten mit 
den europäischen Institutionen teil 
und unterstützen den RGRE in seiner 
Rolle als Sprecher der europäischen 
Gemeinden und Regionen und ihrer 
nationalen Verbände.

Beispiele: Gleichstellung von Frauen 
und Männern in den Kommunen, 
nachhaltige territoriale und lokale 
Entwicklung

Wie kann man mitmachen?
Werden Sie zu Akteuren des lokalen und regionalen Europas

 Um Ideen zu entwickeln und eine ge-
meinsame Stimme zu bilden, brau-
chen wir möglichst viele Mitstreiter 
und vor allem gewählte Vertreter der 
Gemeinden und Regionen. In diesem 
Sinne lade ich Sie herzlich ein, sich in 
unseren Netzwerken, Plattformen, 
Ausschüssen und Beobachtungsstel-
len zu engagieren.

Frédéric Vallier,  
Generalsekretär des RGRE
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Die Fokusgruppen bestehen aus ei-
ner kleinen Anzahl von Experten und 
haben in der Regel eine begrenzte 
Dauer. Sie alle behandeln ein be-
stimmtes Thema und tragen zur die 
Lobbyarbeit des RGRE gegenüber 
den europäischen Institutionen bei.

Beispiele: Kohäsionspolitik, Städte-
partnerschaften, Luftqualität, öffent-
liches Auftragswesen, Gemeinden 
und Regionen als Arbeitgeber

An den thematischen Netzwerken 
kann sich eine größere Anzahl von 
Experten und gewählten Vertretern 
beteiligen, die Erfahrungen auf ei-
nem spezifischen Gebiet besitzen. Ihr 
Ziel ist der Wissens- und Erfahrungs-
austausch und die Teilnahme an den 
Debatten auf europäischer Ebene.

Beispiele: Diversität und Integration, 
generationsübergreifender Dialog

Die Beobachtungsstellen setzen 
sich aus internen und externen Ex-
perten des RGRE zusammen. Die Teil-
nehmer erarbeiten zusammen oder 
mit Unterstützung unserer Mitglieder 
Umfragen und Studien für den RGRE. 
Ihre Arbeit unterstützt die Erarbei-
tung von Berichten und Analysen, die 
für die Lobbyarbeit genutzt werden.

Beispiele: Krise und Dezentralisie-
rung, Gleichstellung von Frauen und 
Männern in Kommunen

Alle Arbeitsstrukturen des RGRE ste-
hen unter dem Vorsitz eines unserer 
Mitgliedsverbände und ein zweiter 
Verband übernimmt die Stellvertre-
tung. Jede Struktur wird von einem 
der Mitglieder des Generalsekretari-
ats des RGRE unterstützt. 

Die Strukturen kommen zu Sitzun-
gen zusammen, doch um kostspie-
lige Reisen zu vermeiden und um 
die Teilnahme zu erhöhen, werden 
Sitzungen in Verbindung mit sat-
zungsmäßigen Terminen und ver-
stärkt mit Einsatz neuer Technologi-
en organisiert.



www.ccre.org



Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung trägt allein der Verfasser; die Kommission 
haftet nicht für die weitere Verwendung der darin enthaltenen Angaben.



28

*A
dr

es
se

 g
ül

tig
 b

is
 3

1/
03

/2
01

3
U

m
w

el
ts

ch
on

en
de

 V
er

fa
hr

en
 w

ur
de

n 
ve

rw
en

de
t, 

um
 d

ie
se

s 
D

ok
um

en
t z

u 
dr

üc
ke

n.

RGRE Brüssel
Square de Meeûs 1 

1000 Brüssel
Tel. +32 2 511 74 77
info@ccre-cemr.org

www.ccre.org

RGRE Paris*
15 rue de Richelieu

75 001 Paris 
Tel. +33 1 44 50 59 59
info@ccre-cemr.org

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der 
Europäischen Kommission finanziert.

Partner des RGRE


